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Quartal rechtzeitig zugestellt , dann be¬

stellen Sie unsere Zeitung sofort.

Sie LundessWde.
Die Evangelische Landessynode , die am 7 . ds.

zusammengetreten war , ist wieder vertagt wor¬
den , nachdem sie verschiedene kirchliche Angelegen¬
heiten , u . a . auch die Feiertagssragej erledigt hat.
In letzterer Hinsicht wurde der Kommissionsantrag
ans völlige Aufhebung von sechs Feiertagen mit
35 gegen 20 Stimmen abgelehnt zu Gunsten des
Entwurfs der Kirchenregierung , wonach an diesen
Feiertagen der Gottesdienst in denjenigen Gemein¬
den , in denen für seine würdige Abhaltung Schwie¬
rigkeiten bestehen, nach Zustimmung des Kirchenge¬meinderats mit Genehmigung des Dekanatamts ein¬
gestellt werden kann . , Die bedeutungsvollste Vor¬
lage jedoch , die der Synode zugegangen ist!, mit
der sie sich aber erst nach ihrem ' voraussichtlichim März erfolgenden Wiederzusammentritt befas¬
sen wird , betrifft die künftige Gestaltung des evan¬
gelischen Kirchenregiments für die Zeit , wenn die
katholische Linie des Königshauses an die Regie¬
rung kommt. Dieser Fall ist schon vor Jahren im
sog . Reversaliengesetz geregelt worden . Aber da¬
mals wurde u . a . bestimmt , daß diesem Ksirchenregi-mem neben den Präsidenten des Konsistoriums und
der Landessynode sowie einem Prälaten auch zwei
Mitglieder des Geheimen Rats angehören sollen , und
die letztere Behörde ist bekanntlich aufgehoben wor¬
den . Die Regierung schlägt nun vor , diese beiden
Mitglieder einfach zu ersetzen durch zwei Staats¬
minister oder Departementschefs . Dieser Vorschlag
begegnet aber in kirchlichen Kreisen und zwar ver¬
schiedenster Richtung lebhaften Bedenken. In der
Tat bedeutet die Aenderung an sich schon eine Ver¬
schlechterung, denn es ist klar , daß die Mitgliederdes Geheimen Rats eine größere Gewähr für völlige
Unabhängigkeit boten als ein Staatsminister , der
jederzeit von der Krone entlassen werden kann . Dann
aber gewinnen seit Jahren diejenigen Bestrebungen,die aus eine Trennung von Kirche und Staat ge¬richtet sind, unverkennbar an Boden . Hai doch beider letzten Etatsberatung im Landtag Knltminister
v . Fleischhauer auf eine Anfrage aus dem Hause
sich selbst dahin ausgesprochen , daß die neueren
Vorkommnisse innerhalb der katholischen Kirche mit
Notwendigkeit zunächst zu einer vermögensrechtlicken
Auseinandersetzung zwischen Kirche und Staat , im
weiteren Verlauf aber vielleicht zu einer völligen
Trennung beider Gewalten führen werden . Und nun
soll durch die neue Vorlage eine Verquickung der
beiden in einem noch höheren Grad herbeigeführtwerden, .

als bisher in Aussicht genommen war.
Schon haben sich in der Presse gewichtige Stimmen
gegen die Vorlage ausgesprochen , vor allem hat sichder Landesvorstand des evangelischen Bundes fürdie Berufung der beiden Mitglieder durch freie , vonder Landessynode vorzunehmende Wahl erklärt und
so ist zu hoffen , daß auch die Landessynode selbstfür diesen Weg sich entscheiden wird , der der Würde
der Landeskirche am besten entspricht , und ihre Un¬
abhängigkeit am ehesten verbürgt.

Alt -nsteig , 28. Dezember.
* Der Hufschmied S e i d , Jakob Karls , von Si m -

mersfeld hat die Prüfung im Huflefchlag mit
Erfolg bestanden und dadurch den in Artikel l des
Gesetzes vom 28 . April i885 , betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe vorgeschriebenen Nachweis der Be¬
fähigung zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes er¬
brecht.

* Die hiesige Mufeumsgesellschast kann auch
dieses Jahr wieder auf eine schöne Weih¬
nachtsfeier zurückblicken'

. Bez .-Kr . -Kassier W . Nie¬
ter , der gegenwärtig die Geschäfte des Vorstands
besorgt , leitete die gntbesuchte Feier mit einer lau¬
nigen Ansprache ein . Es folgten Aufführungen , bei
denen sich die jungen Damen sehr verdient gemacht
haben , sowie sonstige Vorträge . Die Gabenverlosung
befriedigte sehr . Mit einem Tänzchen schloß die
gelungene Veranstaltung.

jf Zwölf Nächte. Zwölf Nächte heißt man die
Tage vom 24 . Dezember bis zum Dreikönigsabend
(6 . Januar ) . Wie die Benennung zwölf Nächte be¬
kundet , war es ursprünglich das altgermanische
Fest der Wintersonnenwende , wo die Götter , vor al¬
lem Wotan und seine Gemahlin Frigg , mit den se¬
ligen Geistern ihren Umzug hielten . Man hält die
Zeit heilig , sie ist gespensterhast und bedeutsam^Die Zwölfnächte sind auch voller Segen . Aus ver¬
schiedene Weife kann man sich den Segen 'dieser
Nächte für Mensch , Tier , Haus ukrd Feld zu eigen
machen. Jur Oberamt Backnang legt man das Jochder Zugtiere in den Zwölsnächten in die Sonne , da¬
mit die Tiere im kommenden Jahr leichter ziehen .̂
Wenn man um Mitternacht in den Zwölsnächten die
Bäume schüttelt oder mit Stroh unibindet , tragen sieim nächsten Jahr ? reichlich '

. In vielen Gegenden
enthält man sich während der Zwölsnächte gewisser
T-Lrigkeiten . Sv darf man z . B . während der Zwölf¬
nächte keine Wäsche aufhängen , sonst muß man
nächstes Jahr eine Haut aufhängen , d . h . es stirbtein Glück Vieh . Man darf auch keine Stiesel schmie¬
ren , denn ein mit geschmierten Stiefeln gestoßenes
Vieh wird krank und stirbt . Man soll weder nähen
noch Wäsche halten , noch Nägel - oder Haarschneiden,
noch die Füße waschen . In dieser Zeit wird auchder Witterungskalender des nächsten Jahres vom
Bauer angelegt . Man macht bei ihrem Beginn an
die Stubentüre 42 Ringe mit Kreide , die die 42
Tage von Weihnachten bis zum Erscheinungsfest dar¬
stellen und in - welche das Wetter dieser Tage ein¬
getragen wird . Ein unausgefüllter Ring bedeutet
Helles Wetter - ein halb ausgefüllter halbhelles , ein
ganz ausgefüllter bewölktes Wetter . Diesen 42 Ta¬
gen sollen die .Monate des kommenden Jahres ent¬
sprechen.

* Invaliden - und Himerhliebcncn -Berjicherung.
Ein Erlaß des Kgl . Ministeriums des Innern vom
l 5 . Dez . weist daraus hin , daß mir dem l . Januar
die Vorschriften des vierten Buchs der Reichsver¬
sicherungsordnung (Invaliden - und Hinterbliebenen-
Berstcherung ! in Kraft treten . Neu eingeführt ist
die Zttsatzversicherung, insbesondere aber die Gewäh¬
rung einer Kinderrenle und die Hinterblie-
b e nenversi che rung (Witwenrente , Witwengeld,
Witwerrente , Waisenrente , Waisenaussteuer . ) Nach
dem Einführungsgesetz zur Reichsversicherungsord-
nung treten auch die zur Durchführung des vierten
Buchs erforderlichen anderen Vorschriften der Reichs¬
versicherungsordnung mit dem 4 . Januar 4942 in
Kraft . Dazu gehören außer den einschlägigen allge¬
nreinen Bestimmungen des ersten Buchs insbesondere
die auf die Invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung bezüglichen Bestimmungen des die Beziehun¬
gen der Versicherungsträger zu einander und zu
anderen Verpflichteten regelnden fünften Büchs und
des das Verfahren regelnden sechsten Buchs der
Reichsversicherungsordnung . Ebenso treten am 4.
Januar 4942 unter Anwendung ans das Verfah¬
ren in Sachen der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung die Vorschriften der demnächst ergehen¬
den Kais . Verordnungen über den Geschäftsgang

lind das Verfahren der Vevfichernngsämter , der
Oberversich - rungsämter und des Reichsrersicherungs-
amts und der zu erlassenden Kaiserlichen Verord¬
nung , betreffend die Gebühren der Rechtsanwälte im
Verfahren vor den Bersichxrungsbehörden , in Kraft.Den Ortsbehörden für die Arbeiter -Versicherungverbleiben nach der Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 43 . Dezember die ihnen bisher
ans dem Gebiet der Invalidenversicherung zuge¬
wiesenen Ausgaben unter Ausdehnung aus das
Gebiet der Hinterbliebenenversicherung . Neu vor¬
geschriebe « ist insbesondere ihre Benachrichtigungs-
Pflicht und die Führung eines Verzeichnisses der Ren¬
tenempfänger . Bezüglich des im wesentlichen ge --
gen bisher nicht veränderten Bei tr a g s v e r f a st¬reu s wird insbesondere auf die für die Quijt-
tungskarten und Beitragsmarken vom l . Januarl9l2 ab geltenden wichtigsten Bestimmungen hin-
gewiesen, die in einem Erlaß des Vorstands der
Versicherungsanstalt Württemberg vom 49 . Nov . zu-
fammengestellt sind . Die beiden Arten von Quit-
nlngskarten - A gelb für die Pflichtversicherungund deren Fortsetzung und B grau für die Selbst¬
versicherung und deren Fortsetzung sind beibe¬
halten worden . Personen , für welche früher aufGrund der Versicheruugs p s li ch t Beiträge entrichtetworden sind , dürfen auch im Falle der Selbst-
Versicherung nur gelbe Qnittungskarten (A) ver¬wenden . Also kann keinem Versicherten , der ein¬mal eine gelbe Qnittungskarte besessen hat , spä¬ter eine graue ausgestellt werden . Eine Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer der Quit-
lungskarten ist nach dem 4 . Januar 1942 gesetzlich
nicht mehr zulässig . Es sind also alle Qnit-
tnngskarten binnen 2 Jahren nach ! dem Ausstel¬lungstag umzutauschen . Die Entwertung der einge¬klebten Marken geschieht nicht mehr dadurch , daßans die Marken der Entwertun g s t a g , d . st. der¬
jenige Tag , an welchem die Entwertung tatsächlicherfolgt , in Zahlen ausgeschrieben oder aufgestem--pell wird , vielmehr ist ans dieselbe Weise der letzteTag desjenigen Zeitraums , für welchen die Marke
gilt , auf dieselbe zu setzen. Nur beim Entwerten
von Zusatzmarken verbleibt es bei der Angabedes Eniwertungstags . Bezüglich der Vernichtungder Marken verbleibt es bei den bisherigen Be¬
stimmungen . Vom 4 . Januar 1 9 42 an dürfen diealten Marken nur noch zum Zwecke von Nach¬klebungen für versicherungspflichtige Arbeitsleistun¬gen oder Zeiten freiwilliger Versicherung , die vordem l . Januar 1912 liegen , gebraucht werden.

js Doppeltes Wahlrecht . Der Staatsanzeigerwendet sich zu der tu der Presse und in Verl-
sammlnngen mehrfach besprochenen Frage der
Verhütung einer doppelten Ausübungdes Wahlrechts zum Reichstag seitens folcherPersonen , die wegen doppelten Wohnsitzes in den
Wählerliste zweier Orte als wahlberechtigt einge¬tragen sind und erinnert an eine amtliche Mit¬
teilung vom 34 . Mai 4898 , worin es hieß, daß'jeder nur an einem Orte wählen darf und daßeine doppelte Abgabe der Wahlstimme den Wahlbe¬
rechtigten der Gefahr aussetzen würde , wegen Wahl¬
fälschung in Untersuchung gezogen und neben dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte mit Gefängnisbis zu zwei Jahren bestraft zu werden . Das Blatt
bemerkt zu dieser früheren amtlichen Mitteilung noch'weiter , daß eine mehrfach abgegebene Stimme zwei¬fellos an beiden Orten , an denen sie abgegebenwurde , für ungültig zu erklären wäre , und daß ein
Wähler , der bei der Hauptwahl feine Stimme andem einen seiner mehreren Wohnorte abgegeben hat,
sich - jedenfalls dann , wenn die mehireren Wohn¬orte zu verschiedenen Wahlkreisen gehören , — bei
der Stichwahl nur an demjenigen Orte beteiligen
darf , an dem er auch bei der Hauptwahl abgestimmt
hat . Wo es für nötig erachtet wird , kann der Wahl¬
vorstand durch Plakate , die im Wahlraum angebrachtwerden , aus die Unzulässigkeit der wiederholten Ab¬
gabe der Stimme und ihre Folgen hintveisen . Auch
ist der Wahlvorsteher nicht gehindert , Personen , von
denen er weiß , daß sie auch noch in einem
anderen Ort in die Wählerliste eingetragen sind , ich



rmae »u' s' e >ier Form daraus aufuiertsam zu machen,
Haß mit der erfolgten einmaligen Stimmabgabe
Hie Möglichkeit der Ausübung des Wahlrechts an
Hem anderen Orte erloschen ist.

Psalzgrafe, «veiler , 27 . Dez . (Korr . Gestern
labend hielt der hiesige Liederkranz im Gasthof zum
Schwanen seine Weihnachtsfeier ab . Das säst über¬
reichliche Programm wechselte mit Mannerchören und
Theaterstücken . Obwohl vom Liederkranz sonst nur
gutes geboten wurde , so übertrasen die Ausführün
gen alles seitherige . Der peinlich exakte Gesang mit
zum Teil neuen Liedern überraschte geradezu . Die
Theaterstücke waren gut gewählt und wurden tadel¬
los gespielt , so daß die Lachmuskeln kaum mehr zur
Ruhe ' kamen . Erst in früher Morgenstunde konnte
mit der Gabenverlosung begonnen werden.

* Freudenstadt , 27 . Dez . Die Weihnachtsfeier
tage haben viel Regen und Sturm gebracht . Das
war die vorherrschende Witterung mich in Freu¬
denstadt , das immerhin eine Wetterwarte besonderer
Art darstellt . Ganz war man dort oben aber doch
der Annehmlichkeiten winterigeren Wetters nicht be¬
raubt . Der Sonntag -Vormittag brachte mit leich¬
tem trockenen Frost und warmem Sonnenschein das
schönste Spazierwetter und am Stephans -Feiertag
lag nachmittag der Schnee ans dem Kienberg so
dicht , daß Rodelschlitten und Ski gute Bahn fan¬
den . In der Nacht auf heute hat dann ein mächt-
tiger Regensturm mit dem Schnee größtenteils wie¬
der aufgeräumt . Aber auch s oweit es in diesen Ta¬
gen regnete und windete , ermöglichten es die gu¬
ten Waldwege und die ganz vom Wald eingefaßte
und geschützte Kniebisstratze , sich in der starken , vol¬
len Luft , die Freudenstadt anszeicknet , reichlich zu
ergehen . Dank seinen trefflich geführten Hotels , die
das Vorbild der Schweizer Hotel -Industrie in so
glücklicher Weise auf württ . Gebiet verpflanzt ha¬
ben , war der Besuch von Weihnachtsgästen in Freu
denstadt auch Heuer zahlreich ; so viel man hörte,
waren die meisten Hotels gilt besetzt. Im Kurhaus
Palmenwald , das durch den Neubau zu seinen son¬
stigen allbekannten Vorzügen noch größere Weit¬
räumigkeit und ein behagliches Vestibül hinzuge¬
wonnen hat , war der Besuch an kürzer und länger
weilenden Gästen noch größer als sonst.

st Teinach 27 . Dez . Gestern abend halb neun
Uhr stürzte der 43jährige Kabinettmeister Eugen
Maier einer Pforzheimer Goldwarenfabrik in der
Dunkelheit bei Station Talmühle , als er austre¬
ten wollte , in die hochgeschwollene Nagold und er¬
trank , ohne daß seine Frau und andere Leut - ,
idie ihn noch rufen hörten , Hilfe bringen konntem
Aus seine Auffindung sind 100 Belohnung aus
gesetzt.

^ Mönchbcrg , OA . Herrenberg , 2v . Dez . Der
50jährige Farrenhalter Jakob Epple wurde beim
Füttern der Farcen von einem von ihnen an einen
Stand gedrückt und so schwer verletzt , daß der Tod
am Christfest eintrat . Er hinterläßt eine Witwe
mit acht Kindern.

st Oberndorf , 27 . Dez . Einen außergewöhnlich
starken Besuch weist zur Zeit die Wanderarbeitsstätte
auf . Heute beherbergte sie über 50 Wandergäste.
Am heiligen Abend betrug der Besuch 45 Mann , die
mit nützlichen Gebrauchsgegenständen beschenkt wur
den . Auch in der am Rathaus befindlichen Unter-
tnnftsstelle für Obdachlose , die am hl . Abend von
10 „ armen Reisenden " frequentiert war , wurde eine
kleine Weihnachtsfeier abgehälten.

Wie es wäre, wenn vre Erde
etwas schneller liefe.

Dieser Gedanke ist keine müßige Betrachtung, sondern
ein Ausdruck für das Verhältnis zweier der wichtigsten
Krähe unserer Erde : der Anziehungskraft und der Fliehkraft
oder Zentrsugalkraft. Sehr anschaulich und lehrreich schil¬
dert dies Verhältnis I . H . Fahre , der bekannte französische
Gelehrte , in einem Abschnitt seines soeben in deutscher Be¬
arbeitung erschienenen Buches : Ter Sternhimmel (deutsche
Bearbeitung von Dr . K . Grass . Uebersehuug des Originals
durch Paul Ulmer ) . Mit vielen Tafel- und Terlbildern.
376 Seiten . Kosmos, Frankh'

sche Verlagshandlung , Stutt¬
gart ; in Leinw . geb . 4 .80 M.

Jeder Körper , der sich dreht oder rotiert , ist einem be¬
sonderen Drucke unterworfen, der bestrebt ist, seine Teile von
dem Punkte, um den er sich dreht , zu entfernen . Man
nennt diesen durch die Rotationsbewegung entstehenden D : nck
Flieh- oder Zentrifugalkraft. Diese ist um so stärker , je
größer die Geschwindigkeit des Körpers ist. Düs auf die
Bewegung der Erde angewendet : die Zentrifugalkraft zeigt
das Bestreben , die Körper von der Oberfläche der Erde zu
entfernen , die irdische Anziehungskraft sucht sie dagegen an
ihrem Platze festzuhallen . Es besteht also ein unausgesetzter
Kampf zwischen diesen beiden Kräften. Da aber die An¬
ziehungskraft stärker ist, werden die Kipper an der Erdober¬
fläche nicht fortgeschleudert , sondern ble -.ben trotz der Erd¬
umdrehung in Ruhe . Man begreift indes, daß die Zen¬
trifugalkraft der Anziehungskraft gleich werden , ja sie sogar
übertreffen könnte, wenn die Umdrehung schnell genug wäre;
denn wir wissen , daß die Eröße jener Kraft mit der Ge¬
schwindigkeit der rotierenden Bewegung zunimmt. Eine Be¬

st Tübingen , 27 . Dez . Dem 25jährigen unver¬
heirateten Hilsswärter Müller würbe durch einen
Triebwagen auf der Station Eyach der linke Fuß
abgefahren . r

Stuttgart , 27 . Dez . Der Reiseverkehr
über die Weihuachtsfeiertage war Heuer sehr bedeu¬
tend , zweifellos stärker als in den letzten Jah¬
ren , trotzdem es für die Winterspostttreibenden auf
der Alb und im Schwarzwald wegen der milden
Witterung keine Gelegenheit zur rechten Betätigung
gab . Der Wintersportverkehr von hier ans zog sich
vor allem » ach dem Allgäu , wo verschiedene Hüt¬
ten bewirtschaftet wurden . — Me man hört , hat das
Weihnachtsges chäft allgemein recht befriedigt.
Die Kauflust hielt bis in die Abendstunden des Sams¬
tags an . Nur in der Pelzwaren - und besonders der
Wollwarenbranche hätte das Geschäft besser sein kön¬
nen , was bei der milden Witterung wohl erklär¬
lich ist . Im allgemeinen hat das Publikum eine
erfreuliche Kaufkraft gezeigt , was als ein guter Grad
Messer günstiger wirtschaftlicher Entwicklung ange¬
sehen werden darf.

* Stuttgart , 2 . . Dez . Au der Hilksexpedickou
des Deutschen Roten Kreuzes , die Anfang Januar
die Ausreise nach Tripolis an tritt , nimmt auch ein
württembergischer Arzt , Stabsarzt Dr . Fritz -Lud-
wigsburg , teil.

st Möhringen m F . , 27 . Dez . In der Nähe des
Bahnhofes ttntersielmingeu ist nachts eine Schaf
Herde ausgebrochen , von der einige 20 Stück vor
die Maschine des von Möhringen nach Neuhcmseii
fahrenden Zuges gerielen und getötet wurden . Eine
weitere größere Anzahl Schafe wurde so schwer
verletzt , daß sie geschlachtet werden mußten.

* Marbach a . N . , 27 . Dez . Ans Antrag vv ^ mehr
als zwei Dritteln der Geschäftsinhaber wird mit
Wirkung vom 2 . Januar an der 3 U hr - Lachen
schluß in Marbach eingeführt.

* Vom Bodenfee , 27 . Dez . Mehrere Gewitter
sind im Seegebiet niedergegangen , so in Friedrichs-
Hasen und in Lindau . Gestern entlud sich auch über
Bregenz ein schweres Gewitter , das von Blitz und
Dvnner begleitet war.

Aus dem Reiche.
st Pforzheim , 2 7 . Dez . Die neue Straßenbahn

überfuhr gestern Ecke Jahn lind Bleichstraße ein
Pferdefuhrwerk , das zertrümmert wurde . Von den
drei Insassen wurden zwei verletzt , darunter der
Wirt Staib von Bretzingen.

! ! Mannheim , 27 . Dez . Rhein und Neckar
sind von gestern ans heute weiter gestiegen . Der
Rhein zeigt heute früh einen Stand von 4,35 ge¬
gen 4,14 Meter gestern . Am Neckarpegel lagen heute
früh 4,40 gegen 4,23 Meter gestern . Das Wasser
steigt noch langsam weiter . ,,

st St . Ingbert , 27 . Dez . In der Nacht zmn
Sonntag geriet eine in einer Wirtschaft gastierende
Tirvler Sängergesellschaft mit Gästen , die das Kon¬
zert störten , in Streit . In dessen Verlauf gab der
Glasmacher Weil acht Schüsse auf die Sänger-
gesellschaft ab , wobei ein Mitglied getrieft eins
schwer verletzt und ein drittes leicht verletzt wurde.

st Berlin , 27 . Dez . Das neueste Amtsblatt des
Reichspostamies bringt die Nachricht von der Ein¬
fuhr u n g d e r U e b e r s e e t e l e g r a mme z n h a l-
ber Gebühr. Solche Privattelegramme , die in

rechnung ergibt, daß am Acquator , wo die Erdumdrehung am
schnellsten erfolgt, die Zentrifugalkraft gleich der Anziehungs¬
kraft sein würde, wenn sich die Erde um ihre Achse 17 mal
schneller drehen würde, also in 1 Stunde und 25 Minuten,
anstatt in 24 Stunden . Angezogen von der Erve und in
gleicher Stärke durch die Zentrifugalkraft abgestoßeu , würde
sich dann ein über den Erdboden gehobener und sich selbst
überlassener Stein ganz allein, ohne irgendwelche Stütze, in
der Lust behaupten. Die Gewässer würden zu fließen auf¬
hören : ein umgestülptes Gefäß mit Wasser würde nicht
einen Tropfen seines Inhaltes verlieren , kurz, alle Körper
würden gewichtslos erscheinen.

Stellen wir uns noch etwas näher die Welt vor, in
der die Zentrifugalkraft die Anziehungskraft aufhebt. Das
Meer , durch eine übermäßige Zentrifugalkraft an den Aequa-
tor gezogen, würde sich dort ansammeln und die Festländer
überfluten ; man bedenke ferner , daß die Flüsse , da sie dem
Gefälle des Geländes nicht mehr folgen , zu fließen aufhören
würden ; daß die Wölken uns nicht mehr ihre befruchtenden
Regengüße spenden würden, weil der Regen nicht herunter¬
fallen könnte ; daß unsere Wohnhäuser, deren Festigkeit aus
dem Druck ihrer schweren Steinschichten beruht, sich bei dem
geringsten Windstoß wie Wollflocken in die Lust erheben
würden ; daß endlich wir selbst, wie traurige Spielbälle des
Windes , bald hierhin , bald dorthin geworfen würden, ohne
festen Fuß fassen zu können . Wir sehen, die Schwerkraft,
das Gewicht , ist doch etwas Ausgezeichnetes ! Sie macht
uns wohl ab und zu unangenehm schwerfällig und trägt
die Schuld, daß wir uns bei einem Sturze zuweilen die
Knochen zerbrechen ; aber andererseits verleiht sie uns die
nötige Festigkeit, um überhaupt leben zu können . Nehmen
wir gar an , die Erde drehte sich noch schneller, vielleicht in
einer Stunde oder weniger um sich selbst, so bekommt die
Zemrifugalkraft derart die Oberhand über die Schwer¬

offener Sprache abzufassen sind und deren Beför¬
derung nach Abwicklung des vollbezahlten Verkehrs
erfolgt , werden vom ersten Januar 1012 ab zunächst
zugelassen mit Togo , Kamerun !, Deutsch -Südwest-
asrika , den Vereinigten Staaten von Amerika , fer¬
ner mit Schanghai , Peking , Tsingtau , Tientsin und
mehreren anderen chinesischen Städten , sowie mit
einer Reihe britischer außereuropäischer Kolonien !.
Wegen der weiteren Ausdehnung der neuen Einrich¬
tung auf sonstige überseeische Länder führt das
Reichspostamt Verhandlungen . Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht gleichzeitig die Bedingungen , unter de¬
nen Ueberseetelegramme zu halbem Preise zugelas¬
sen sind.

st Berlin , 27 . Dez . Der Reichsanzeiger gibt
bekannt , daß die Prinzen August Wilhelm und Os¬
kar zu Rittern des Johänniterordens ernannt wor¬
den sind . Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger
ein Gesetz über die Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer des Gesetzes betr . die militärische Strafrechts¬
pflege ini Kiaulschongebiet.

Eine Massenvergiftung,
* Berlin , 27 . Dez . Im Berliner städtischen Asyl

in der Fröbelstraße , das jetzt in den Wintermvna-
! en allabendlich von etwa 3000 bis 4000 Personen
aufgejucht wird , sind gestern Atzend 14 Personen
an Fischvergiftung gestorben . Eine große Anzahl ist
noch schwer krank und es besteht die Gefahr , daß
noch mehrere sterben werden . In diesem Asyl er¬
hallen die Obdachlosen abends warmes Essen und
morgens Kaffee oder Suppe auf Kosten der Stadt.
Dabei bringen die Obdachlosen allerhand Eßwaren
mir . Gestern hatten verschiedene Personen größere
Posten Bücklinge von einem herinnziehenden Fisch¬
händler Jsaack billig gekauft , und im Asyl verkauf¬
ten sie dann die Bücklinge an andere weiter . Nach
einer Halben Stunde waren bereits 14 Personen
gestorben . Andere Schwerkranke wurden in die städ¬
tischen Krankenhäuser eingeliefert , wo sie zmn Teil
todkrank darniederliege ; ! . Es ist festgestellt worden,
daß die Bücklinge verdorben waren und daß sie von
dem Händler so billig abgegeben worden sind , weil
sie bereits sehr alt waren . '

st Berlin , 27 . Dez . Die Fischvergiftungen int
Asyl fordern weitere Opfer . Bis zehn Uhr abends
waren fünfzig Erkrankungen zu verzeichnen,
von denen 2 5 znm Tode geführt haben . Einige
weitere Personen liegen fast hoffnungslos darnie¬
der . Es treten fortgesetzt neue Erkrankungen auf . Die
Obduktion einer Leiche hat mit Sicherheit Fischver¬
giftung ergeben.

ß Berlin , 27 Dez Die Zahl der am Fischvergif¬
tungen gestorbenen Personen beträgt nach neuesten
Meldungen 30

Ausländisches.
* Wien , 26 . Dez . Auf dem Sft Märxer Fried-

Hofe wurde gestern von bisher unbekannten Tä¬
tern die Gruft des Fürsten Alexander Karageorge-
witsch , des Vaters des Königs Peter von Serbien ;,
erbrochen und der Schädel des Fürsten ge¬
stohlen. Die reiche Uniform , Ringe und Ordens¬
zeichen blieben unversehrt . Man vermutet , daß wahr¬
scheinlich ein Racheakt von Feinden der Familie
Karageorgewitsch vorliegt . Für den nächsten Monat,
war die Ueberführnng der Ueberreste der Eltern des
Königs Peter nach Topoln in Serbien geplant , wo

kraft , daß alles Irdische der Vernichtung anheimfällt.
Die Luft verläßt uns , sie entflieht in Fetzen und verliert
sich ini Raume . Auch das Meer folgt nach ; seine Fluten,
nicht mehr vom Zügel der Schwere beherrscht, wälzen sich
über die höchsten Gipfel von einem Festlande zum andern
und wirbeln in gewaltigen Wasserhosen in die Räume des
Himmels hinein. Der lockere Erdboden, die Steine , die
Tiere, die Pflanzen , alles , was nicht fest an die Erde ge¬
kettet ist , entflieht auf Nimmerwiedersehen, wie von der
Schleuder eines Riesen geworfen . Von der ursprünglichen
Erde bleibt schließlich nichts weiter als ein Skelett nackter
Felsen übrig, von dem die Zentrifugalkraft nichts mehr
losreißen kann . Jeder hat schon sicher einmal ein Fuhrwerk
auf einer schmutzigen Landstraße vorbeifahren sehen und be¬
obachtet , mit welcher Kraft die anhaftenden Schmutzteilchen
bei der raschen Fahrt von den Rädern flogen . So würde
es auch allen Dingen, die sich aus der Oberfläche der Erde
befinden , ergehen , wenn letztere ihre Rotation in einer
Stunde oder einer noch kürzeren Zeit ausführte . Die Folgen
eines allmählichen Anhaltens der Erdumdrehung und mehr
noch die eines urplötzlichen Stillstehens würden nicht weniger
furchtbar sein . Zuerst senkt sich die äquatorale Anschwellung
der Ozeane, ergießt nach den Polen ihre Fluten und bedeckt
einen großen Teil bisher trockener Länderstrecken . Mit der
langsameren Erdumdrehung nehmen Tag und Nacht an
Länge zu, und zur großen Gefahr der Lebewesen beginnt
sich das Klima von Grund aus zu ändern . Ist erst ein
völliger Stillstand der Erde eingetrete », so kann nur ihre
jährliche Bewegung um die Sonne einen Wechsel von Tag
und Nacht bewirken . Ein sechs Monate langer Tag und
Sommer würde mit einer ebenso langen Nacht und winter¬
lichen Kälte abmechseln — kein Zweifel, mit dem Aufhören
ihrer Achsenumdrehung hat die Erde als bewohnter Welt¬
körper ihre Rolle ausgespielt.



der König eine Gedächtnis kirche erbauen ließ . Offen¬
bar wollten die Anstifter des Verbrechens die feier¬
liche Uebersührung stören und dem König Peter eine
Kränkung bereiten.

>s Paris , 27 . Dez . Der ehemalige Generalgou¬
verneur nrrd Direktor des Kolonialamtes Rognon,
der anläßlich der deutsch-französischen Verhandlun¬
gen im Oktober ds . Js . als sachverständiger Beirat
des Botschafters Cambon nach Berlin gesandt war,
ist heute hier gestorben . 1j

* Paris , 27 . Dez . Nachrichten aus Fez zufolge
herrscht uuter den Stämmen der Umgegend, die
an dem letzten Ausstand beteiligt waren , neuerdings
eine starke Gärung. Major Bremond hat im
Einvernehmen mit dem Sultan alle Maßnahmen
ge .rossen , um eine Aufstandsbewegung zu verhindern.

- * Konstantinopel, 27 . Dez . Die Kammer nahm
das Gesetz an , durch das für Waren italieni¬
scher Herkunft ein 1 0 Opr o ze n ti g e r Zoll
eingeführt wird . Das Gesetz stellt es der Regierung
anheim , ausnahmsweise den elfprozenügen Zoll für
italienischen Schwefel , der für den Weinbau uner¬
läßlich ist , beizubehalten

>j Tokio, 27 . Dez . Heute früh - eröffnet « der
Kaiser das Parlament mit einer Thronrede , in der
er auf die zunehmende srenirdschastliche Gesinnung
zwischen Japan und den anderen Mächten hinwies
u . seiner Genugtuung über die Erneuerung des Ver¬
trages mit England Ausdruck gab.

Ei « Ueberfall auf de» englischen Konsul.
jj Teheran, 27 . Dez . In der Nähe von Kasrun

ist auf den mit einer starken Schutzwache indischer
Reiter von Abuscher nach Schiras reisenden eng¬
lischen Konsul Smard ein kleberfall ausgesührt wor¬
den . Der Schutzwache gelang es , sich nach erbittertem
Kampfe nach Kasrun durchzuschlagen . Der Konsul
ist jedoch spurlos verschwunden und sein verwun¬
detes Pferd wurde ausgefunden . Die Verluste der
Schutzwache sind nicht bekannt.

js London, 27 . Dez . Wie das Reutersche Bu¬
reau meldet , bestätigt ein amtliches Telegramm die
Nachricht von dem Ueberfall auf den britischen Kon¬
sul von Schiras . Konsul Smart ) , der sich auf
der Reise nach Schiras befand , war bei Kafernn mit
einer Eskorde indischer Kavallerie zusammengetrof¬
fen , die ihm von Schiras aus entgegengesandt wor¬
den war . Die Truppen wurden dann in der Nähe von
Kaserun überfallen . Die Verluste sind nicht genaubekannt , doch glaubt mau , daß ein Sowar fmdl
Kavallerist getötet und 2 verletzt wurden , während
der Konsul vermißt wird . i

Die Revolution in China.
jj Schanghai, 27 . Dez . Wutiugfaug und Tang-

schaoyi prüften heute den Vorschlag, die Entfchei'-
dnng über die künftige Regierungsform einer be¬
sonderen Nationalversammlung zu unterbreiten . Mit
der Ankunft Sunyatsens macht sich ein neuer be¬
deutungsvoller Faktor geltend . Man nimmt an , daß
er morgen durch chie Vertreter von 18 Provinzen

Wird nun die Menschheit dereinst durch ein Uebermaß
von Geschwindigkeit oder durch einen Stillstand unseres
Planeten zugrunde gehen ? Wir wissen es nicht ; zur Be¬
ruhigung mag aber der folgende Versuch beitragen.

Wir wählen für unsere Betrachtung ein Rad . Wir
hängen es frei auf , bringen es auf einer Achse genau ins
Gleichgewicht und sehen es mit der Hand in Bewegung.
Wieviele Drehungen wird es wohl machen, wenn wir es
sich selbst überlassen ? Offenbar bald mehr , bald weniger,
je nach dem Widerstande , den die Bewegung durch die
Reibung an der Achse und in der Luft erleidet . Wenn die
Achse gut eingefettet ist, wird das Rad ganz allein eine große
Zahl Umdrehungen ausführen können ; ist sie rauh , wird
es bald stillstehen . Aber niemals würden wir es erreichen,
daß die Reibung an dieser Achse gleich Null würde . Stets
wird die Bewegung des Rades , schon infolge des unver¬
meidlichen Luftwiderstandes , nach einiger Zeit ihr Ende
finden . So viel aber ist klar : ohne Hinzutreten einer
äußeren hemmenden Kraft würde sich das Rad in alle
Ewigkeit mit gleichbleibender Geschwindigkeit drehen , ebenso
wie ein geschleuderter Stein ohne Hinzutreten der Erdan¬
ziehung in der Wurfrichtung auf und davon fliegen würde.
Rein praktisch genommen ist auch die Erde einem rotierenden
Rade gleich , nur daß hier kein Widerstand dazwischen tritt,
der die Umdrehung schwächen könnte . Die Erdachse ist ja
eine ideale , gedachte Achse . Auch bieten weder die Lust
noch irgend ein anderer Stoff der Drehung Hindernisse dar,
denn die Lust rotiert mit der Erde , von der sie einen Teil
darstellt . Außerhalb der Lufthülle , in dem weiten Raume,
in dem sich die enorme Kugel bewegt , gibt es keinen Stoff,
der ihre Drehung aufhalten könnte . In Ermangelung eines
Widerstandes muß die Erde durch Jahrhunderte hindurch
ihre Antriebskraft unverändert bewahrt haben . Geht man
in der Zeitgeschichte zurück und vergleicht die astronomischen
Beobachtungen , die vor 3500 Jahren ausgeführt worden
sind, mit den heutigen Ergebnissen , so kann man feststellen,
daß in diesem Zeiträume von 35 Jahrhunderten die Erde
ihre Umdrehung um kein Zehntel einer Sekunde verändert
hat . So wie heute drehte sie sich schon in den längst ver¬
flossenen Zeiten , in denen zum ersten Mal asiatische Hirten
in ihren Nachtwachen die Bewegung des Himmels verfolgten,
und so wird sie sich aller Voraussicht nach noch in allen

!künftigen Jahrtausenden drehen.

einstimmig zum Präsidenten der Provisorischen Re¬
gierung der vereinigten Provinzen von China ge¬
wählt werden wird , in der er unter Ignorierungder Verhandlungen zwischen Wntingfang und Tang-
schaoyi den Mandschus und dem Hof seine Bedin¬
gungen stellen wird.

Vermischtes.
§ Nene badische Personenz ug--Lokomotiven . Die

Maschinenbangesellschast Karlsruhe ist soeben beim
Bau einer neuen Gattung IVg badischer Personen-
zugslokomotiven begriffen . Die neuen Maschinen,
vorläufig 5 an der Zahl , sollen besonders für die
durchgehenden Personenzüge der badischen Haupt¬
bahn , die bei schwerer Belastung in jeder Station
halten und anfahren müssen, insbesondere auch für
die schweren Militärzüge zur Verwendung kommen.
Ihre Geschwindigkeit beträgt ihrem Verwendungs¬
zweck entsprechend nur 55 Mlometer in der Stunde.
LVährend die Maschinen der Gattungen IV eigentlich
durchweg für Personenzüge bestimmt sind , wird Wohl
bei Indienststellung der IVg -Lokomotiven ihre Vor¬
gängerin , die IV , vollkommen in den Schnellzugs¬
dienst übergehen . Diese Gattung , die in letzter Zeit
auch schon die Schnellzüge der Schwarzwaldbahn
und auch teilweise der Hauptbahn beförderte , steht
den eigentlichen Schnellzugslokomotiven der Gattung
IIü an Schnelligkeit nicht nach und dürste wohl
als Ersatz für die doch schon ziemlich aufgebrauch¬
ten Ild zu betrachten sein . Die neuen IVg -Loko¬
motiven besitzen wie die Ild und IVf einen Dampf¬
druck von 16 at . Im ganzen Ausbau ähneln sie
den IVf , jedoch sind sie vier Fünftel tzekuppelt
( I —D -- 0 ) , und fehlt ihnen der an den Schnell¬
zugslokomotiven bekannte Windschneider.

8 Schlauer , schlauer Chinamann ! Eine amüsante
Probe von dem Geschäftsgeist der Chinesen in
Sw Mau gibt , wie man der Franks . Ztg . mitteilst
ein soeben veröffentlichter Bericht des dortigen deut¬
schen Konsuls . Swätau ist eine Stadt von Ge¬
flügelzüchtern, und ihre jungen Enten und
Gänse werden in den Siratts Settlements , in Bangok
und Singavore gern gegessen . Junge Kücken aber
zu verschicken, ist sehr kostspielig und riskant , das
kostet Export - und Importzoll , verursacht hohe
Transportspesen , Fntterkosten und Ausgaben für die
Begleiter zur Wartung der Tiere . „Fresh Eggs"
dagegen sind zollfrei , nehmen wenig Raum ein nnd
bedürfen keiner Wartung . Da sind nun die Chinesen
ans einen genialen Ausweg verfallen . Sie lassen
die Eier a n brüte n und unterwerfen sie dann einem
Verfahren , das bei richtiger Verpackung das Aus-
schlüpfen der Jungen nach beendeter See¬
fahrt gewährleistet . Bisher ist ihnen dies nur bei
Gänse und Enteneiern , nicht aber bei Hühnereiern ge¬
glückt , bei jenen aber funktioniert es , wie der Kon¬
sulatsbericht sagt , so sicher , daß die Kücken gerade
kurz nach der Landung ausschlüpfen . Die Eier find
nun zwar alles andere als frisch, aber tzolltech !-
nisch werden sie als solche behandelt nnd das ge¬
nügt den Chinesen . Jan vorigen Jahre würden
-11 930 035 Stück ausgesührt . — Ein anderes Bei¬
spiel für die Schlauheit der Chinesen in der Um¬
gehung von Vorschriften wird aus Schanghai er¬
zählt . Gemäß einer althergebrachten und sonst auch
genau befolgten Bestimmung dürfen keine bewaff¬
neten chinesischen Soldaten ohne Zustimmung des
internationalen Stadtrats durch das Fremdenviertel
von Schanghai marschieren . Nun mußten kürzlich
viele Truppen von der« an dem einen Ende der
europäischen Annedlung gelegenen Arsenal nach dem
ganz am unseren Ende befindlichen Nankinger Bahn-
Hofe geführt werden . Einen Umweg um das aus
gedehnte Fremdenviertel wollte man gern vermei¬
den , andererseits fürchtete man , bei einer Anfrage
an die zuständige Behörde , ob man vielleicht den
direkten Weg wählen dürfe , ans Weiterungen zu sto¬
ßen . Was tat nun die gerissene Gesellschaft ? Sie
entledigte sich einfach aller ihrer Waffen , packte diese
ans große Handkarren und verdeckte sie dort,
svdaß man sie nicht sehen konnte . Daraus wur¬
den die Karren ganz gemütlich , von den Kriegern
durch das Fremdenviertel geschafft . Die hiesigen
nichtchinesischen Zeitungen machten ans die Ange¬
legenheit aufmerksam , doch scheint man sie , weil
jetzt keine Truppen mehr durchkommen, aus sich
beruhen lassen zu wollerl,.

ß Neue Hochzeitssitten in England !. Während
man früher in der englischen Aristokratie bei Hoch¬
zeiten die höchste Pracht entfaltete , herrscht heute
eine beabsichtigte Einfachheit in allen Sitten und
Formen vor . Möglichst, teuer nnd möglichst schlicht^
das ist die Devise, Der einzige Luxus, : der sich
in der Ausschmückung des Festes bemerkbar macht,
ist die Verwendung von Blumen , die zw dem Na
men der Braut in Beziehung stehen oder ihre Lieb
lingsblumen sind . Eine der jüngsten vornehmen
Hochzeiten im Hause eines englischen Peers hätte als
einzige charakteristische Nuance eine Dekoration von
schneeweißen Blumen , die das ganze Haus in einen
frühlingshaften , jungfräulichen Blütenschimmer hüll¬
ten . Die Blumen wären in flachen Silbergesäßen
geordnet , und dieser Zusammenkläng des lichten Me
talls mit den zarten Blumen bot den schönsten Rah¬

men für die Jugend und Lieblichkeit der Braut . Auf¬
fallend war , daß Braut und Bräutigam beim Emp¬
fang möglichst weit von der Tür entfernt standen,
während die Eltern zunächst die Gäste begrüßten.Eine kleine Revolution ward auch dadurch erregt^
daß die Braut nicht, wie sonst üblich , diskret aus der
Gesellschaft verschwand, um die Hochzeitsreise an¬
zutreten , sondern daß sie nach Ablegung des
Brautkleides im Reisekostüm wieder in der Gesell¬
schaft erschien , um ihren nächsten Verwandten nnd
Freunden Lebewohl zu sagen . Als sie ihren Wa¬
gen betrat , behielt man jedoch eine alte merkwür¬
dige Sitte bei und warf ihr unter fröhlichem La¬
chen und Jubel der ganzen Gesellschaft einen weißen
Seidenpantofsel nach . Auch sonst spielen die uralten
„ glückbringenden" Vorstellungen des Volkes selbstin der kühlen Sphäre der hohen Aristokratie nochimmer ihre geheimnisvolle Rolle . Kleine silberne
Hufeisen werden unter die Hochzeitsgäste verteilt,und auf allerlei Geschenken kehrt dies Verheißungs¬volle Symbol wieder . Der neueste Fetisch, den man
in der englischen Gesellschaft angenommen hat , istdie „Swastika, " die auch bei Hochzeiten von hoher
Wichtigkeit ist . Der Name dieses uralten Amuletts
wird aus dem Sanskit hergeleitet und von einigen
Gelehrten für die Bezeichnung einer Glücksgottheiterklärt . Jedenfalls ist dies Symbol bereits im
Bronzezeitalker als zauberreicher Fetisch verehrt wor¬
den und erlebt nun eine Auferstehung . Bei Hochl-
zeiten sind tausende aus Silberpapier gefertigte
,,Swastikäs " zur Stelle , die hinter der Braut her-
geworsen werden, : um Glück und Segen auf sie
hernieder zu beschwören . Der Hochzeitskuchen ist noch
immer ein bedeutender Bestandteil des Festes . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wendet man der ornamen¬
talen Zeichnung zu , die ihn schmückt, sie wird meist
von der Braut selbst entworfen , zeigt die Wappen
der beiden Familien in möglichst eleganter orna¬
mentaler Verbindung und enthält allerlei Anspie¬
lungen auf den Berns des Bräutigams uswi Bei
jeder „großen Hochzeit " hat in England die Zei¬
tung das Publikum recht genau über alle Einzel¬
heiten zu unterrichten . Nicht selten werden m neue¬
ster Zeit alle Arrangements in die Hände eines
„Gesellschastsjournalisten " gelegt , der sehr hoch be¬
zahlt wird und dafür alle Informationen gibt und
die Berichterstattung ordnet.

8 Blitzableiterban . Im Polytechnischen Verein
München sprach kürzlich Professor Nuppel aus Frank¬
furt a . M . über Neuerungen im Blitzableiterbau;
Das aktuelle Thema hatte eine große Zuhörerschaft
herbeigeführt , unter ihnen zahlreiche Vertreter der
Staats - und Gemeindebehörden und Beamte der Kgl.
Versichernngskammer . Der Vortragende kennzeich¬
nete die jetzt noch meist gebrauchten teueren und
unzweckmäßigen Blitzableiterkonstruktionen im Ge¬
gensatz zu den neuen und einfachen Bauarten , die
alle im Hause vorhandenen metallischen Bestandteile
verwenden , so z . B . metallene Hausfirste und Dach¬
beschläge , Dachrinnen nnd Ableitungsrohren . In den
meisten Fällen seien nur wenige besondere Teile
mit geringen Mitteln anzubringen , flache Band¬
eisen , Drähte . Erst derartige billige Ausführun¬
gen ermöglichen die allgemeine Einführung von Blitz¬
ableitern , die aber als notwendig angesehen werden
muß , wenn man 'bedenkt ^ daß in Bayern allein
der gesamte Schaden durch Blitzschläge von 1885
bis 1910 10 Millionen Mark betrug , wovon nur
300 000 Mark auf die Städte entfallen . Hieraus
ergibt sich die Forderung , insbesondere die länd¬
lichen Gebäude mit Blitzableitern zu versehen.
Gerade diese sind aber wegen des verhältnismäßig
geringen Wertes darauf angewiesen , billige Anlagen
herznstelleu . Da solche Anlagen mitunter schon zu
dem billigen Preise von 70 Mark herznstelleu sind,
ist in den neueren Konstrukttonen ein Mittel ge¬
geben , eine weitgehende Sicherung gegen Blitz¬
schäden zu erreichen nnd große Summen des Na¬
tionalvermögens zu erhalten . - >
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Es wird das ganze Jahr

von der Breche weg, znm
Spinne«, Webe« und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schorureute -Raveusburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu 35 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . H auselmann.

Gestorbene.
Stuttgart ; Eugen Albert , Architekt,

84 I.
Oehringen : Mathilde Krauß , geb.

Winter , L7 I.

Altensteig.

Herrenanxüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u. aus Stoff
Gipferanxüge
blaue Arbeikeranxüge
Wiuterlgdenjap - k«
Pelerinen
Jagdwesten
Unterhosen
Unterleibchen
Farbige Hemden
Normalhemdrn
Hosenträger
Kragen , Brüste u.
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Sch WiMMN
Tuch- « . Kleiderhandlnng.
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